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5. Die Entstehung der Häuser, Höfe und Gärten
im Sarasinschen Landgute

In einigen Jahren wird das Sarasinsche Landgut verschwunden
sein ; denn das neue Riehener Spital wird dort entstehen. Die etwas
versteckten und fast unbekannten Bauten des LeGrandschen Hofes
und der Orangerie sowie die Anlage des großen Parkes sollten
jedoch nicht nur von wenigen Kunsthistorikern, sondern allgemein
bekannt sein und gewürdigt werden.

Bei der Durchsicht der einschlägigen Literatur stellte ich zu
meinem Erstaunen fest, daß die barocke Anlage des LeGrandschen
Hofes am Ende des 17. Jahrhundert entstanden sein soll1. Mit
Bedauern mußte ich erkennen, daß Orangerie und Park, die beide
erst 125 Jahre alt sind, nirgends erwähnt werden. Darüber hinaus
fielen mir bald Unklarheiten und Verwechslungen auf, die immer
wieder unbesehen übernommen worden sind. Die Verfasser kannten

die Örtlichkeiten des großen Landgutes nicht und verwechselten

deshalb unentwegt den LeGrandschen Flof und das Elbs-Birr-
sche-Haus, was zu falschen Rückschlüssen auf Erbauer, Besitzer
und Datierungen führte. Aus diesen Gründen habe ich mich
entschlossen, der Baugeschichte dieser Landgüter genauer nachzugehen.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, bespreche ich die
Geschichte der drei Landgüter gesondert bis zu ihrer Vereinigung
unter einem Besitzer. Der Behandlung des LeGrandschen Hofes
folgt diejenige des Elbs-Birrschen Hauses und darauf diejenige des

Werthemann-Staehelinschen Gütleins. Dem vereinigten Sarasinschen

Landgut, vor allem dessen Park und der Orangerie, sind
besondere Abschnitte gewidmet. Die Zusammenfassung meiner
Ausführungen bildet den Abschluß.

6. Der LeGrandsche Hof

Beschreibung des Gutes

Am obersten Ende der Rößligasse in Nr. 67 liegt unbeachtet,
verträumt und teilweise schon dem Verfall nahe der LeGrandsche

1 Werner Schär, Höfe und Landgüter in Riehen. Riehen 1966. - Daniel
Burckhardt-Werthemann, Blätter der Erinnerung an Baslerische Landsitze,
Basel 1938. - Das Schweizer Bürgerhaus, Band 22, Kt. Basel-Stadt, 2. Teil
Zürich 1930, Tafel 59 u. p. XLII. - Pfr. D. L. Emil Iselin, Geschichte des
Dorfes Riehen, Basel 1923, p. 257. - Daniel Burckhardt-Werthemann, Das
baslerische Landgut vergangener Zeiten, Jahresbericht des Basler Kunstvereins

1911.
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